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190 Chymiſthe Unterſuchung

durch bloſſe Vermiſchung aus dem Butyro Antimonii ,

ſo , daß nicht das geringſte von dem Antimonio in dem

Spiritu zuruͤck bleibet , ob ſich gleich der Spiritus vor⸗

per mit dem Kegulo ſo ſtarck vereiniget hatte , daß ſie

beyde in Geſtalt einer Butter aus der Retorte ſtiegen ,

Ich habe demnach alle dieſe Fluͤßigkeit aus einem hohen

Kolben deſtilliret , und die Deſtillation bey gelindem Feu,
er pon hundert Grad wiederholet , dadenn ein Waſſer

in die Hoͤhe ſtieg , das im geringſten nicht ſauer ſchmeck⸗

te , ich fuhr hiemit ſo lange fort , bis nichts mehr in

dieſem Grad der Hitze in die Hoͤhe ſteigen wollte . Dit

kuͤckſtaͤndige Fluͤßigkeit trieb ich darauf mit ſtaͤrckeken

Feuer , ſo , daß bereits etwas ſaͤuerliches uͤbergieng , ih

ſchied alſo alle ' s davon ,
3

fich auf diefe Are tonte

abſondern laſſen , und ver ete es unter dem Nah⸗

men eines ſaͤuerlichen Phlegmatis Spiritus Vitrioli Philolb .

phici . Es iſt von guten Nutzen in ſolchen Faͤllen, Wo

ſäuerliche Sachen noͤthig ſind . Das ͤͤbrige deſtillirte ich

ferner aus einemi Kolben , und bekam einen ſauren , ehe

was rauchenden , ſehr hellen und fetten Spiritum Salis
Daraus lernete ich die wunderbahre Natur dieſes Gal

tzes kennen , wie es ſich nehmlich gar leicht womit verel⸗

nan
aber doch eben ſo leicht wiederum davon ſcheihen

laͤſſet.

Dee CCXXV . Proceß .
Flos Antimofnii Helmontianus ,

Zubereitung .
1. Ich nehme ein Pfund Antimonii , das nach diih

208 . Proceß in Aqua Regis aufgeloͤſet worden , gieſſe d

in ein niedriges Glaß , das eine weite Oeffaung häl,
und halte es lange unter beſtaͤndigem Umruͤhren mit ei⸗
nem glaͤſernen Staͤbgen auf gelinden Gener , biS endli

die Materie recht trocken worden . Alsdenn reibe ich fie

in einem glaͤſernen Moͤrſel mit einer glaͤſernen Keutle zu

ſehr zartem Pulver , alsdenn nehme ich ſo viel trockenen

Salmiac darzu , als der Kalck des Antimonii gewogen
keibe es zuſammen , je laͤuger, je beſſet / daß beppe a
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ih vollkommen mit einander vermiſcht worden . Dieſe
Materie thue ich in einen glaͤſernen niedrigen Kolben ,
der mit einer weiten Heffnung verſehen iſt , ſetze einen

weiten reinen Helm darguf , verſchmiere die Fugen mit

keim aus - Leins Mehl , und fege: darauf den Kolben in

eine Capelle mit Sande , boch ſo , daß der Kolben etwas

gegen den Schnabel des Helms gebeuget ſey , und ſchraͤg
ſiche, damit das Waſſer bey der Sublimation fuͤglich
in dit Vorlage lauffen könne . Der Kolben wird denn

auch mit Sande bis an den Rand des Helms beſchuͤt⸗
tet , darauf von Grad zu Grad , und zwar im Anfan⸗

ge gar gelinde Feuer gegeben , ſo gehet ein helles ſaures

Wafer uͤber , ſolches muß mit etwas verſtaͤrcktem Feu⸗
er gaͤntzlich davon getrieben werden . Wenn denn das

Foner verſtaͤrckt wird , ſo ſteiget etwas wees in die

Höͤhe, da denn dieſer Grad des Feuers immer gleich
unterhalten werden muß , ſo , daß der Helm nicht heiſ⸗

ſer iſt , als es die Hand leiden kan . Solchergeſtalt wer⸗

den alle nur bekannte Farben in dem Helme erſcheinen ,
und wenn das Feuer acht Stunden lang in dieſem Grad

unterhalten worden , ſo wird der Helm nicht anders aus⸗

ſthen, als wenn er auf das ſchoͤnſte gemahlet waͤre . Als⸗

denn muß alles von ſelbſten erkalten , und wenn ſolches

geſchehen , ſo wird der Kolben gantz behutſam heraus ge⸗

nommen , nebſt dem Helm rein abgekehret , der Helm aber
wird alsdenn von dem Kolben abgeloͤſet , wobey man ſich
bor dem erſten Dampfe , der herausſteiget , wohl zu huͤten
hat . So wird man ſehen, daß faſt alles Antimonium

nbi dem Salmiac in eine Materie von mannigfaltigen
Farben ſublimiret worden . Dieſe nimm geſchwinde her⸗

aus , und verwahre ſie in einem warmen krockenen Glaſe

unter dem vorerwehnten Nahmen . Dieſe Plores ver⸗

urſachen das allerheftigſte Brechen , wenn auch nur gag

wenig davon eingenommen wird . Auf dem Grunde

bleibt noch etwas liegen , welches mit friſchen Salmiae

ebenfalls ſublimiret werden kan .

2. Vermiſche dieſe Hores mit Waſſer recht genau ,

ſo wird es aus Milch , laß eg darauf ſtehen und ſich fez

hen, ſo ſtehet eine ſaltzige Fluͤßigkeit oben , die nach Sala

miac ſchmeckt , welche denn abzugieſſen , die Blumen

aber ſpuͤhle mit Waſſer ab , bis ſie gantz unſchmackhaft
worden ⸗
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wörden , trockne ſie behutſam , ſo wird ein fi

röthes , unſchmackhaftes Pulver daraus “ , das heftlges
Btechen macht . Es wird Flos Antimonii

1
10litignug

Uineticus dulcis genennet . Aus der eingekochten Lauge
bekötumt man den Salmiac wieder , der zu dergleichen
Arbeit wieder gebraucht werden kan .

Der Nutzen .

yr zartes ,
rig

é

Hieran haben wir ein Beyſpiel des von deniRaraeh

ſüiſd ' genannten chymiſchen Todes und der Auferſtehung
der Metalle , wodurch er die Metalle , dergeſtalt aufzu⸗
ſchlieſſen

chen Cörper ausuͤben koͤnten .

ſo eniſtehen alle Arten der Farben , ſo gehet das ſchwalt

tze Pulver des Spieß⸗Glaſes , welches der Raben⸗Koßf
genennet wird , wie auch deſſen weiſſer Kalck , welchet
der Schwanen - Hals heiſt , endlich zugleich in alle die

ſchoͤnſten Farben , welche den ſo genannten Pfauen⸗

Schwantz vorſtellen . Alle dieſe Sachen aber machen
Brechen .

Wird das Fixe fluͤchtig

å

Der CCxXVI . Proceß .
Hip S } i £ iri Š f i l

Flos Antimonii Fixatus diáphofeticus
Helmontii .

Zubereitung .
Nimm einen Theil von denen ſuͤſſen Blumen , die

nad dem vorhergehenden Proceß berettet worden , und

drey Theile von dem allerreineſten trockenen Salpe⸗

ter , reibe beydes in einem glaͤſerner Mörſel recht ge⸗

nau durch einander , ſetze darauf einen reinen Schmeltz⸗
Siegel ins Feuer , und mache ihn gluͤend , wirff etwa
von der zuvor warm gemachten Materie hinein , ſo ge⸗

ſchiehet eine , wiewohl ſchwache Entzuͤndung . Wut

ſelbige nachgelaſſen , mif wieder fH birl hinein , und wat
te , bis es ausgebrannt hat , fahre auf ſolche Art fort

his alle hiezu gewidmete Materie abgebrannt iſt . aarg
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